
Sibanye und U.S. Gold im Fokus der Zacks-Analysten 
 

 
 

Täglich diskutieren die Analysten von Zacks Equity Research (zacks.com) über die 
neuesten Nachrichten und Ereignisse aus der Politik und Finanzwelt. Dabei werden 
auch Aktien analysiert, denen die Experten zutrauen, von entsprechenden 
(politischen) Ereignissen deutlich zu profitieren. Momentan werden aufgrund der 
Begebenheiten im Nahen Osten auch Aktien von Energieunternehmen diskutiert, 
zudem aber auch vielversprechende Basis- und Edelmetallunternehmen wie Sibanye- 
Stillwater Limited (SBGL) und U.S. Gold Corp. (USAU), die nicht zuletzt aufgrund ihrer 
Bodenschätze von der Wiederbelebung des Goldpreises überproportional profitieren 
sollten. 
 
Anstieg der Spannungen im Nahen Osten! 
 
Nach der Belagerung des US-Botschaft-Geländes in Bagdad haben die Vereinigten 
Staaten mit der Entsendung von etwa 750 Soldaten in den Nahen Osten Stärke 
demonstriert. Zuvor, am 3. Januar, bestätigte die irakische paramilitärische 
Streitmacht Hashed al-Shaabi, dass der Chef der iranischen Quds Force, Qasem 
Soleimani, bei einem Luftangriff der USA auf den internationalen Flughafen von 
Bagdad getötet wurde. Der Iran hat mit einem Vergeltungsschlag geantwortet und 15 
Raketen auf zwei US-Militärstützpunkte im Irak abgefeuert. 
 
Bereits seit 1980 befinden sich der Iran und der Irak in verschiedenen Konflikten, unter 
anderem über Land, Öl und Wasserwege. Amerika hatte den Irak während des Iran-
Irak-Krieges unterstützt und Wirtschaftshilfe im Milliarden Dollar-Wert, also 
Technologie, militärische Intelligenz und spezielles Operationstraining zur Verfügung 
gestellt. Der Iran hat seit 1980 keine formelle diplomatische Beziehung zu den 
Vereinigten Staaten, und der Tod von Soleimani könnte Experten zufolge in einen 
Krieg münden. 
 



Dies könne dann laut Marktbeobachtern zur Stilllegung der Ölförderung im Nahen 
Osten aber auch zu erheblichen Irritationen an den Finanzmärkten führen. Die 
Ölpreise sollten sodann noch stärker steigen und Gold verstärkt als sicherer Hafen 
eine Renaissance erfahren. 
 
Ölpreise steigen bereits an! 
 
Der Iran, ein ölreiches Land am Persischen Golf, hat eine bedeutende Position in der 
Organisation der erdölexportierenden Länder (OPEC) inne. Er war eines der fünf 
Länder, die an der Unterzeichnung des OPEC-Abkommens im September 1960 
beteiligt waren. Jegliche Art von Spannungen im Nahen Osten kann die Ölförderung 
unterbrechen, was zu starken Rohölpreissteigerungen führen würde. 
 
Im Jahr 2019 stiegen die Rohölpreise im September auf ein Rekordhoch, da ein Angriff 
auf die Aramco-Anlagen in Saudi-Arabien die Produktion des weltweit führenden 
Exporteurs für fast eine Woche halbierte. Bereits zu Beginn des Jahres 2019 hatten 
Tankerexplosionen im Golf zu einem Anstieg der Ölpreise geführt. Präsident Trump 
machte den Iran für diese Angriffe verantwortlich, und die geopolitischen Spannungen 
verschärften sich zusehends. 
 
Auf Drei-Monats-Sicht legte die Ölsorte Brent bisher um mehr als 8 % zu. Die US-
Ölsorte WTI legte im besagten Zeitraum etwa 19,5 % zu. Da die Ölpreise aufgrund der 
derzeitigen Spannungen weiter steigen könnten, sollten sich den Zacks-Experten 
zufolge Investoren neben Edelmetall- auch mit Energieaktien beschäftigen. Ihrer 
Meinung nach würden sich Talos Energy, Parker Drilling und Ring Energy für einen 
Kauf anbieten. Wir würden die Liste noch um Saturn Oil & Gas ergänzen. 
 
Saturn Oil & Gas Inc. (ISIN: CA80412L1076 / TSX-V: SOIL) erzielte in den 
ersten neun Monaten des vergangenen Jahres einen Umsatz von ca. 13,8 Mio. CAD 
Umsatz, ein EBITDAX von 9,6 Mio. CAD und einen Nettogewinn von 2,3 Mio. CAD. 
Wir gehen davon aus, dass das vierte Quartal 2019 ebenfalls gut ausfallen wird. 
Interessant ist aber vielmehr das signifikante Umsatzwachstum gegenüber dem 
Vorjahreszeitraum von 352 %. Mit steigendem Ölpreis der Sorte WTI werden auch 
mehr Gewinne in die Kasse von Saturn Oil & Gas Inc. gespült. Wir gehen deshalb 
davon aus, dass die Aktie des Unternehmens den Höchstkurs des Vorjahres von 0,30 
CAD übersteigen kann.  
 
Auch der Goldpreis sollte sich weiter erholen! 
 
Wenn die Ölpreise steigen, führt dies zwangsläufig zu einem Preisanstieg bei 
wichtigen Gütern und Rohstoffen. Mit der dann anziehenden Inflation steigt die 
Nachfrage nach sicheren Geldanlagen wie Gold, das dann als Versicherung 
angesehen wird. Der Goldpreis ist gegenüber dem Ölpreis nur moderat gestiegen. 
 
Die derzeitige Gemengelage lässt unter Marktbeobachtern die Vermutung 
aufkommen, dass neben den Zentralbanken auch die Händler anfangen könnten Gold 
zu kaufen. Vor allem deshalb, weil die iranische Regierung Vergeltungsmaßnahmen 
ergreifen könnte, die letztendlich die Rohölproduktion und -versorgung stark 
beeinträchtigen könnten. 
 



Von steigenden Goldpreisen würden letztendlich auch entsprechend gut positionierte 
Unternehmen profitieren. Erste Wahl dabei ist für die Zacks-Analysten Sibanye-
Stillwater (ISIN: ZAE000173951 / JSE: SGL / NYSE: SBGL - 
https://www.commodity-tv.com/play/sibanye-stillwater-diversifying-globally-in-metals-
and-jurisdictions/ -). Der Konzern arbeitet als Edelmetallbergbaugesellschaft in den 
Vereinigten Staaten sowie in südamerikanischen und afrikanischen Ländern. Sibanye-
Stillwater produziert auch Palladium, Platin und Rhodium. Die internen 
Gewinnschätzungen der Analysten wurden für das laufende Jahr um 18,2 % nach 
oben revidiert. Sibanye-Stillwater wurde mit ‚strong buy’ eingestuft. 
 
Auch die Schätzungen für das in den Vereinigten Staaten tätige 
Goldminenunternehmen U.S. Gold Corp. (ISIN: US90291C1027 / NASDAQ: 
USAU - https://www.commodity-tv.com/play/us-gold-acquisition-of-maggie-creek-pfs-
for-keyhole-copper-deposit-in-2020/ -, das allerdings auch noch andere Metalle wie 
Kupfer, Silber und Zink im Portfolio hat, wurden um 31,7 % nach oben revidiert. Zacks 
vergab für U.S. Gold Corp. eine ‚buy‘ Empfehlung. 
 
 
Viele Grüße 
Ihr 
Jörg Schulte 
 
 
Gemäß §34 WpHG weise ich darauf hin, dass Jörg Schulte, JS Research UG 
(haftungsbeschränkt) oder Mitarbeiter des Unternehmens jederzeit eigene Geschäfte 
in den Aktien der vorgestellten Unternehmen erwerben oder veräußern (z.B. Long- 
oder Shortpositionen) können. Das gilt ebenso für Optionen und Derivate, die auf 
diesen Wertpapieren basieren. Die daraus eventuell resultierenden Transaktionen 
können unter Umständen den jeweiligen Aktienkurs des Unternehmens beeinflussen. 
Die auf den „Webseiten“, dem Newsletter oder den Research-Berichten 
veröffentlichten Informationen, Empfehlungen, Interviews und 
Unternehmenspräsentationen werden von den jeweiligen Unternehmen oder Dritten 
(sogenannte „third parties“) bezahlt. Zu den „third parties“ zählen z.B. Investor 
Relations- und Public Relations-Unternehmen, Broker oder Investoren. JS Research 
UG (haftungsbeschränkt) oder dessen Mitarbeiter können teilweise direkt oder indirekt 
für die Vorbereitung, elektronische Verbreitung und andere Dienstleistungen von den 
besprochenen Unternehmen oder sogenannten „third parties“ mit einer 
Aufwandsentschädigung entlohnt werden. Auch wenn wir jeden Bericht nach bestem 
Wissen und Gewissen erstellen, raten wir Ihnen bezüglich Ihrer 
Anlageentscheidungen noch weitere externe Quellen, wie z.B. Ihre Hausbank oder 
einen Berater Ihres Vertrauens, hinzuzuziehen. Deshalb ist auch die Haftung für 
Vermögensschäden, die aus der Heranziehung der hier behandelten Ausführungen 
für die eigenen Anlageentscheidungen möglicherweise resultieren können, 
kategorisch ausgeschlossen. Die Depotanteile einzelner Aktien sollten gerade bei 
Rohstoff- und Explorationsaktien und bei gering kapitalisierten Werten nur so viel 
betragen, dass auch bei einem Totalverlust das Gesamtdepot nur marginal an Wert 
verlieren kann. Besonders Aktien mit geringer Marktkapitalisierung (sogenannte 
"Small Caps") und speziell Explorationswerte sowie generell alle börsennotierten 
Wertpapiere sind zum Teil erheblichen Schwankungen unterworfen. Die Liquidität in 
den Wertpapieren kann entsprechend gering sein. Bei Investments im Rohstoffsektor 
(Explorationsunternehmen, Rohstoffproduzenten, Unternehmen die Rohstoffprojekte 



entwickeln) sind unbedingt zusätzliche Risiken zu beachten. Nachfolgend einige 
Beispiele für gesonderte Risiken im Rohstoffsektor: Länderrisiken, 
Währungsschwankungen, Naturkatastrophen und Unwetter (z.B. 
Überschwemmungen, Stürme), Veränderungen der rechtlichen Situation (z.B. Ex- und 
Importverbote, Strafzölle, Verbot von Rohstoffförderung bzw. Rohstoffexploration, 
Verstaatlichung von Projekten), umweltrechtliche Auflagen (z.B. höhere Kosten für 
Umweltschutz, Benennung neuer Umweltschutzgebiete, Verbot von diversen 
Abbaumethoden), Schwankungen der Rohstoffpreise und erhebliche 
Explorationsrisiken. 
  
Disclaimer: Alle im Bericht veröffentlichten Informationen beruhen auf sorgfältiger 
Recherche. Die Informationen stellen weder ein Verkaufsangebot für die 
besprochenen Aktien, noch eine Aufforderung zum Kauf oder Verkauf von 
Wertpapieren dar. Dieser Bericht gibt nur die persönliche Meinung von Jörg Schulte 
wieder und ist auf keinen Fall mit einer Finanzanalyse gleichzustellen. Bevor Sie 
irgendwelche Investments tätigen, ist eine professionelle Beratung durch ihre Bank 
unumgänglich. Den Ausführungen liegen Quellen zugrunde, die der Herausgeber und 
seine Mitarbeiter für vertrauenswürdig erachten. Für die Richtigkeit des Inhalts kann 
trotzdem keine Haftung übernommen werden. Für die Richtigkeit der dargestellten 
Charts und Daten zu den Rohstoff-, Devisen- und Aktienmärkten wird keine Gewähr 
übernommen. Die Ausgangssprache (in der Regel Englisch), in der der Originaltext 
veröffentlicht wird, ist die offizielle, autorisierte und rechtsgültige Version. Diese 
Übersetzung wird zur besseren Verständigung mitgeliefert. Die deutschsprachige 
Fassung kann gekürzt oder zusammengefasst sein. Es wird keine Verantwortung oder 
Haftung: für den Inhalt, für die Richtigkeit, der Angemessenheit oder der Genauigkeit 
dieser Übersetzung übernommen. Aus Sicht des Übersetzers stellt die Meldung keine 
Kauf- oder Verkaufsempfehlung dar! Lesen Sie hier - https://www.js-
research.de/disclaimer-agb/ -. Bitte beachten Sie auch, falls vorhanden, die englische 
Originalmeldung. 
 


